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GS ist während des Krieges und nach diesem viel über
die Münzverwirrung in Deutschland wie in Europa über¬
haupt gesprochen worden . Sie ist einem aber selten krasser
Mm Bewußtsein gekommen, als durch ein Urteil , das ein
deutsches Gericht in diesen Tagen in erster Instanz zu¬
ungunsten des Deutschen Reiches gefällt hat , ein Urteil , in
dem es die Verpflichtung des Reiches ausspricht . die so¬
genannten . Kries " »Noien zum vollen Nennwert einzu¬
lösen. Die Kriesnoten sind ein Überbleibsel der deutschen
Okkupation in Kongreßpolen und waren damals von der
besonders zu diesem Zweck gegründeten Polnischen Darlehns¬
kasse zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs aus -e ,eben
worden: man wollte einerseits den russischen Rubel aus dem
Berkehr drängen , auf der andern Seite aber den Umlauf an
Noten der deutschen Reichsbank nicht unnütz vergrößern.
Wie nun nach dem Ende der Okkupation die Polen noch
viele Millionen Mark Kriesnoten in den Verkehr fehlen,
eh» sie mit ihrjen eigenen, den sogenannten Kosziusko-
Noten erschienen, das soll hier ebenjo wenig erörtert werden
wie die gesamte, trotz des erwähnten erstinstanzlichen Urteils
keineswegs klare Rechtslage . Was an dieser Stelle inter¬
essiert, das ist etwas ganz anderes und zwar die absonder¬
liche Erbschaft, die der Krieg den ,,.Kultur "oölkern auch auf
diesem Gebiet hinterlassen hat.

Es bat ja auch vor dem Krieg Kleinstaatwährungen
gegeben, und wie etwa die sächsische oder badische Rote in

i Deutschland, so hatte der bulgarische Leva , das ägyptische
Psund auf den, Weltmarkt nur ganz beschränkte Umlauf.
Möglichkeiten. Aber die Münzen und Scheine der großen
Weltwährungen waren nicht allzu zahlreich und eigentlich
überall bekannt und selbst die Scheidemünzen ohne weiteres
verwendbar. Wie aber sieht eS jetzt in der Welt aus ! Man
braucht ja nur an dem Laden eines der jetzt wieder in
Mengen vorhandenen Geldwechslers vorüber zu gehen und
M) dessen Schaufenster zu betrachten . Zu Dutzenden hängen
da die schön bedruckten Papierzettel nebeneinander , in allen
Farben des Regenbogens schillernd und mit Bildern und
«christzeichen bedeckt, denen selbst ein sogenannter gebildeter
Mensch oft ziemlich hilflos gegenüber steht. Dabei er¬
schöpfen diese Noten die tatsächliche Mannigfaltigkeit noch
keineswegs. Gibt es doch — und nicht etwa bloß in
Deutschland— kaum eine Stadt , die nicht ihr eigenes Klein-
öeld ausgegeben und in meist recht zerknitterter , verschmutzter
Mm in Umlauf hätte . Roch in Schilderungen aus der
Kitte des vorigen Jahrhunderts ist viel von den Schwierig¬
keiten und Verlusten die Rede , die der Wirrwar von Münzen

1 erdenklichen Prägung , vmchiedensten Feingehaltes für
t Reisenden, vcrallem aberfürdenKausmannbedeutete . Noch

Heller zurück gab es Sprichwort : »Der Pfennig gilt nur
»vrt. wo er geschlagen .ist." Jetzt sind wir glütfticg wieder
[° " est, mit dem einzigen ünterschiede . daß wir auch hier
p * dem metallnen ins oavierne Zeitalter aekomwen flnd.
^ — - . ■ ' » ■_

Eltern-Aeitung.
Ole heuitge Jugendbewegung.

Von Nelly Wolffhetm.
krr* Ellern und alle, die sich mit Erziebunassragen befassen,
muten nicht achtlos an der Gedankenwelt vorübergehen , die
W heutige Jugend — oder doch einen großen Teil von ihr

beschäftigt. Wie man auch zu den Ansichten stehen mag.
P m den Jugendoersammlungen vertreten werden , so
urfte man nicht versäumen hier und in den Zeitschriften.

FnriÜ°n ^ en  Jugendlichen herausgegeben werden , danach zu
P 'MN was hex künftigen Generation als das erstrebens-
tin ' ^ eat vorschwebt. Aus diesem Grunde sei heute

von den Zielen der Weltjugendliga berichtet , ohne
° ”*> dazu Stellung nehmen will.

E jungen Leute , männlich und weiblich , teils noch
Muter' teils Studierende , teils auch bereits beruflich

sollen sich mit Gleichgesinnten aller Rationen und
zusammentun und durch ein gemeinsames Wirken

„.r, r* Zeiten anstreben . Bessere Zeiten nicht, was das
^ p b̂en anbetrifft , sondern in bezug auf eine

meil. o • der Menschheit. Vor allem ist der -allge-
” neke das Ideal , und so wird der Militarismus , die

»icht der Klassen haß bekämpft . Man will
oll-n ^ uwten aufdrängen (so sagt man !), aber Anregungen
lUr M^^ kden werden , dft neue Wege weisen und zielsicher
der ^ sprechen. Im besonderen gilt das Interesse

mmreform und der Verbesserung der Erziehung.
®ieberr!U9t Grundsätze der Weltjugendliga sollen hier
stata-n» bven werden : Der Erzieher sei nur ein Helfer und
üns der Mensch hat sich selbst zu erziehen . Die in
sollst̂ Awmernden Kräfte und Fähigkeiten müssen zur
strnkn P ^ faltung gelangen können. Das Kind soll denken
^UI » nL »ach Ansicht der Jugendlichen in der heutigen
'Er and. f»! Reicht wird). Jeder hat a^ der Entwickl" ngMensch«! mttiuarbetten.

Ader die Wirkungen sind die gleichen geblieben und man
tut gut, sie auch wirtschaftlich nicht zu unterschätzen, Natür-
lich, wenn jemand wirklich mit einem Gutschein der Bres-
lauer Straßenbahn , der in Breslau (übrigen » ohne jeden
Wertausdruck) als Stadtgeld umläuft , nach, sagen wir Ulm
zurückkehrt, so wird ihn die Einbuße von 20 Pfennig nicht
cirm machen; das Berliner Stadtgetü wird bezeichnender-

. weise an den großen Hauptbahnlinien wenigstens auf den
Bahnhöfen überall in Zahlung genommen . Wer aber mit
größeren Scheinen des einen Landes in ein anderes kommt,
oder — ein besonders bei den Nachfolgestaaten der ehe¬
maligen Donaumonarchie recht häufiger Fall — mit Schecks
des dort so genannten . Jnlandsgelüs " im Ausland Einkäufe
zu machen versucht, der kann sich in die Zellen zurückversetzt
wähnen , in denen »der Fugger Briefe " (Wechsel) das beste,
vielleicht sogar das cmzige wirlltch gängige internationale
Zahlungsmittel großen Stiles waren.

Für den Reisenden bedeuten derarttge Verhältnisse etn«
arge Belästigung , jedoch kaum mehr . Anders liegt es aber
wie erwähnt , mit dem Kaufmann . Verluste durch Fälschungen,
durch verzögerte Verwertungsmöglichkellen üsw. sind bei
derartiger Währungsoerwirrung . wie sie jetzt, von wenigen
Staaten abgesehen, überall regiert , natürllch unausbleiblich;
das gilt sogar von dem Zahlungsmittel des Großverkehrs,
dem Wechsel. Und daß diese Schwierigkeiten und Verlust¬
möglichkeiten noch erhöht werden durch die Valuta-
schwankungen, ist ja zur Genüge bekannt . Aber auch die
Währungsverwirrung an sich ist etn beschämendes Zeichen
dafür , wie herrlich wett wir es wirtschaftlich gebracht haben,
nur leider — nach rückwärts . Und es wird wahrscheinlich
recht lange bauern , ehe wir wieder zu einigermaßen glatten
Verhällnissen auch nach die ser Richtu ng hin gelangen . L . H.

Danztgs Freiheit Ssdrshi!
Polnische Anmaßung.

Dem Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten der
Bersassunggevenoen Versamnilung ist der polnische Entwurf
imifrf.e.!« enh der die gegenseitigen Beziehungen
zwychen b v polnychen Republik und der Freien Stadt
Danzig rögeln soll. übergeben worden . Nach Aililel 1 dieses

Wurfs liegt die Führung der auswärtigen Angelegen¬
heiten der freien Stadt Danzig , dte diplomatische und kon-
sumryche Vertretung , sowie der Schutz ihrer Staais-
angehongev in den sremoen Ländeul der polnischen Re-

. m« ung od, Artikel 3 lautet : Die Handelsschiffe der Freien
Stadt Danzig fuhren dieFlagge der polnischen Handelsmarine,
-aut lliriste! 13 ist int inneren Dienst die Sprache der Behörden,
der Gerichtshöfe und aller Orgnnisallonen der Freien Stadt
Danzig und ihrer politischen Gemeinden diejenige , die von
den beiderseitigen zuständigen Behörden der Freien Stadt
Danz 'g und ihrer polirischen Gemeinden angenommen ist.
m !n„ n eifiier &!eife  deutsch und poin sch zirgelaffen.
llca-h Artiiet 20  ist Danzig verpflichtet, überall da eine

^olngche ^V E -st,,ine zu gründen , wo ^nrndeitens 40 Kinde r

Man schadet sich selbst, wenn man anderen schadet
Gesellschaftliche Stellung und größere Begabung erhöhen
nur die Verantwortlichkeit , dürfen aber nicht als Verdienst
angesehen werden . Aus eigener Erfahrung soll sich jeder
seine eigene Überzeugung bilden und danach handeln . Unsere
Mitmenschen sind nicht dazu da , von uns gerichtet zu werden,
sondern wir müssen trachten, sie zu verstehen. Nur über
uns selbst dürfen wir harte Urteile fällen.

Man strebt einer Verbrüdemng zu, die weniger di«
Gegensätze als die versöhnenden Momente sucht In jedem
Lande werden sich der Jugend und den Jugendvereinigungen
andere Aufgaben stellen — der Menschheitsverständigung
müssen alle zusteeben. • f

Die Jugendlichen fühlen, daß sie das ihnen Anerzogene
mit sich tragen , daß sie das , was die Schule und das Eltern¬
haus sie lehren und das sie als unrichtig oder unwert er¬
kennen, in sich bekämpfen müssen. — Wenn man so sieht,
wie die heutige Jugend innerhalb dieser Kreise dem Her¬
gebrachten feindlich gegenübersteht, so kann man die Be¬
fürchtungen nicht unterdrücken, daß — falls die Gedanken
duechdringen — eine Zeit der krassesten Gegensätze zwischen
den Generationen sich entwickeln muß. Besonders die
Meinung über die Schule ist bei diesen Jugendlichen eine
stark ablehnende . Man tritt für eine vollständige Neu-
ordnung der Schule ein, will absolute Selbstregterung mit
eigener Wahl der Lehrer , mit einer Reform der Schulbücher
and anderen Lehrmethoden . —

Der Eindruck, den man in den Versammlungen der
Jugendlichen gewinnt , ist ein sehr geteilter . Man muß sich
freuen, daß so viel ethisches Streben , ein so inniger Wunsch
nach Verbesserung unserer gewiß nicht guten Zustände in der
Jugend lebt ; das Suchen nach einer höheren , weniger
materialistischen Weltauffassung und die ausgeprägte Kon-
»entrierung auf ideelle Ziele wirkt hoffnungserweckend. Dabei
ist aber nicht zu verkennen, daß man in der Form und auch
n der Zielsetzung, vor allem aber in der Wahl der Wege
n einer Weise radikal umgeht . i*V>»-nar jUL«ndlich ist. aber

!

ooryanoen nno . vrrr «i •cticin  uch  M5UMM ausgespiochen
haben , sie in polnischer Spracke uniernchien zu lassen.
Rach Artikel 29 gehören die Gerichtssachen. die der Zu-
ständigkeit des Reichsgerichts in Leipzig unierttegen.
von nun ab vor die Zuständigkeit des Obersten Gerichts¬
hofes der polnischen Republik. Artikel 30 lautet : Polen hat
das Recht , auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig all¬
notwendigen Maßnahmen in bezug aus Militär - und
Marinewesen zu rceßen, um sein Lanügebiet und seine
Zugänge zum Nleere wie auch das Gebier der Freien
Stadt Danzig zu verteidigen . Zu dieiem Zweck hat Polen
das Recht, auf besagtem Gebiet Militär - und See-
streitkräfte zu unterhalten . Befestigungswerke zu beschlag¬
nahmen und die militärische Aufsicht auszuüben . Nach
Artikel 39 werden die polnischen Behörden mit der Ver¬
waltung und Aufsicht des Danziger Hafens mit allen Zu¬
gangswegen . Wasserstraßen, Docks usw. beauftragt . Nach
Artikel 62 werden die Abgaben. Gebühren , und im allge-
meinen alle indirekten Steuern im Gebiete der Freien
Stadt Danzig nach denselben Grundsätzen und denselben
Taxen festgesetzt, verwaltet und erhoben wie im Gebiete des
polnischen Staates . Falls die polnische Regierung für
irgend eine Ware ein Slaatsmonopol errichten würde,
würde ein gleiches Monopol auf dieselbe Art Ware zugleich
im Gebiete der Freien Stadt Danzig errichtet werden.
Nach Artikel 63 ist das Geld der Freien Stadt Danzie
volntsches Geld.

au ». - * p

Aus ösm Gsn 'chjsfaül.

regiment zu Tode gemar r worden Ŵährend

EttiVfef ÄaÄÄ d-s®ei&
§ Französisches Ge ichl in der Pfalr

Kriegsgericht ,t Landau verurteilte die ottl l5̂ cl e

§ Mordproze c:m Prozeß wegen öer Er,
mordung bes angeblichen Smtzels" Blau folgte, wie aus
Berlin bencht"t werd, auf die Vernehmung des Angeklagten
Hoppe, der b' trch dnat Kassiber, den er im Untersuchunĝ-
gefärtgmS semem Mllar geklagten Winkler zugesteckt^ hatte,
schwer belastet erscheint, die Vernehmung eben dieses Winkler
emes Schnerdergesellen. in dessen Wohnung die Mordtat ge^
sch eben, . Winkler wul von dem. was sich in seiner Wob-
nung ab. .jeUe, kewe Kenntnis gehabt und erst später einiges
daniber erfal̂ n haben. Die Beweisaufnahme begann mit
der Vernehmung der Sachverständigen, die dann überein-
stlinmten, daß Blau wahnchemlrch dmch Erdrosselung vomLeben zum Tode gebracht worden ist a

■ " " 11■■■ ■■■■— <■— - . - | ""“Vrr

der Gefahren viele birgt Eine Verangememerung eigener
Erlebnisse , das Verkennen des guten Willens der Eltern i .
Lehrer (unter denen doch auch weitschauende Persönlichkeiten
sind !) muß auf den reiferen Menschen beunruhigend wirken.
Und ich muß bekennen, daß es mich angenehm berührte , als
ein Jüngling , wohl in dankbarem Gedenken an einen Lehrer
seiner Mutter zuflüsterte: »Nein, so ist es in unserer Schule
nicht !"

Mancher Konfltft wird sich in kommender Zeit zwischen
all und jung entwickeln, schärfer als die in jeder Epoche
herrschende Gegensätzlichkeit zwischen den Generationen sie
immer mit sich brachte : dem werden wir nicht ausweich »t,
können . Wir können aber danach trachten, der Gedankei ..
weit der jungen Leute nicht kraß verneinend gegenüber zu
stehen : wir sollten mit ihnen über ihre Ziele sprechen sie in
dem. lwas wir für gut halten , zu fördem suchen, und es
wird nur förderlich sein, wenn auch wir älteren uns von
dem Feuer der Jugend erwecken lassen. Darum , auch wenn
wir uns oft entsetzen werden, wenn unser Begreifen aus
diesen Wegen nicht folgen kann, machen wir uns den Grund,
satz der Jugendlichen zu eigen, nicht zu oemrtetlen . sondern
»ach Verständnis zu stte ben.  _

O Tie Schmngglerplage . Die Zustände an der hollän-
bischen Grenze werden infolge umfangreichen Schmuggels
immer unhaltbarer . So wurden dieser Tage am Grenzzaun
von Vaals 15 ausländische Händler von der preußischen
Zollbehörde festgenommen und ins Polizeigefängnis nach
Aachen befördert . Auch an der belgischen Grenze haben sich
derartig unhaltbare Zustände eingeschlichen. Von weither,
aus dem Industriegebiet von Westfalen, kommen die Schieber
gereist , um an der Grenze ihre Geschäfte zu machen. Um
diese Auswüchse mit Erfolg zu bekämpfen, hat die Zollbehörde
die Hilfe der Gendarmerie und eines eigens gebildeten Appa¬
rates in Anspmch nehmen müssen. Der unerlaubte Handel
!rstr»ckt sich meist«»» aus Ballte. ÄlaaiOten, Tee und Tabak.
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Kleine Zeitung für eilige Leser.
* In der eisten Sitzung des Kabinetts Fehrenbach legten

der Reichskanzler und die neueingetretenenMinister den Eid
auf die Ä^ affung ab.

* Im R tchst-'ge stellte sich das neue Kabinett Fehrenbach
vor und der Kanzler gab eine programmatischeErklärung
über die Plü .ie der Regierung ab.

* Die Ernennung des Ze.itrumsabgeordneten Pfarrer_ _ _ mg _ „_ _ _
Dr. Brauns zum Reichsarbeiisminister ist amtlich vollzogen
ivorden.

* Reichswehrminister Gebier erklärte, für Deutschland sei
die Aufrechterhaltung eines Heeres v»n 200 000 Mann un¬
bedingt notwendig.

* Der Vorschlag Polens , den Termin der Abstimmung in
Vest- und Ostpreußen zu verschieben, wurde so« »«i Alliierten
ibgelehut. Es bleibt also bei der Abstimmung am 11. Juli.

* Der italienische Sozialistenführer Turatt erklärte in der
kammer, die Aufhebung des Versailler Friedens sei notwendig,
volle Europa nicht in eine ungeheme ^ ' -aphLLürzen.

»0 .
llber die erste gemeinsame Sitzung der neuen Regierung

mit den Abgeordneten im Reichstage schreibt unser Berliner
Lfp-Mitarbeiter:

Dem „jungen" Hermann Müller ist im Reich der „alte"
Konstantin Fehrenbach am historischen Eckplatz des Bundes-
ratstisches gefolgt. Eine würdige, stattliche Eischeinung,
geübt und sicher in Wendung und But . Die Art, wie er
sich und seine Ministerkollegen dem hohen Hause vorstellt,
verrät den selbstbewußten Mann , der wohl weiß, was er be¬
deutet. Mit unverhüsiter Neugierde werden die Herren zu
seiner Rechten von Haus und Tribünen gemustert. Der
ganze Vorstellungsakt steht unter dem Zeichen des Zweifels:
Was wird der eine Teil dem andern bringen und leisten,
was wird der andere Teil dem einen verhindern und un¬
möglich machen? Aber es bleibt nicht viel Zeit zu sorgen¬
vollem Prüfen : ehe man stch's versteht, hat der neue Reichs¬
kanzler das Wort.

Er bleibt zunächst auf seinem Platz, um erst nach Über¬
windung der mit den notwendigen Freundlichkeitengespickten
Einleitung zum Rednerpult zu schreiten und dort ein sehr
umfängliches Manuskript vor stch auszubreiten. Er verliest
es, bald erhobenen Tones, bald mit geschäftsmäßiger Nüch¬
ternheit, und die Hörer folgen dieser Vorlesung mit wech¬
selnder Andacht. So ziemlich das gesamte Register der
inneren wie der äußeren Politik wird aufgezogen, bis hinein
in die Niederungm der Jnoaliden - und Krankenversicherung,
doch fehlt es auch nicht an Höhepunkten, die ab und zu ein
Braoorr ' m aus dem Hause eifervoll unterstreicht. Bis stch
bei Berührung kitzlicherer Punkte bei der äußersten Linken
die unwiderstehliche Lust an Zwischenrufen regt und zu
einigen gemäßigten Unterbrechungen führt, die aber Herrn
Fehrenbach selbstverständlich nicht aus dem Konzept bringen.
Zum Schluß geht er zu förmlichen Beschwörungenan das
Gemeinsamkeitsgefühl ajler Deutschen über. Ein eindring,
licher Appell — sogar unter Anrufung Gottes — soll di«
Herzen öffnen für die „Politik des Ausgleichs", di« Herr
Fehrenbach als die seine proklamiert hat, soll die Gemüter
weich machen für die große Not des Vaterlandes, der wir
alle zu erliegen droben. „Einigkeit macht stark" — warum
hat man diese alte Weisheit solange aus den Augen ver¬
loren? Herr Fehrenbach möchte sie wieder zum Mittelpunki
unserer gesamren Politik erhoben sllyeri. und wenn es nm
nach dem Bestall ginge, mit dem seine einstündige Rede zun
Schluß ausgenommen wurde, so dürste er stch einige Hoff>
nung darauf machen, nicht vergeblich gesprochen zu haben

Wie lange aber wird di« unnüUetbare Wirkung seine,
Rede wobl Vorhalten? —

Fehrenbachs pro«rammress.
Das neue Kabinett vor dem Reichstage.

(3. Sitzung.) ■ Ci. «erli » . M. Juni.
Die neue Regierung hat sich hente dem Reichst««« »or«

gestellt. Das Ereignis war erklärlicherweiseder A»iaß am
einem starken Besuch der Sitzun«: in so »roher A«N » ie
zur ersten und zweiten Sitzung waren »der heut« « «der die
Abgeordneten noch die Zusch«uer erschienen. Dagegen » or
mm Schutze des Reichstagsgebäudes die Sicherheitspolizei
heute in außergewöhnlicher Stärke aufgeboten. In den
Hausfluren des Gebäudes war eine Anzahl Maschinen¬
gewehre aufgestellt und in den anstoßenden Räumen hielten
stch eine Menge Mannschaften auf, um, wenn «in Zugriffen
notwendig werden sollte, sofort bei der Hand z» fein. Z«
irgendwelchen unliebsamen Störungen ist es aber einstweilen
nicht gekommen. In dem Umkreise des ReichrtagSgetzäude»,
das gesetzlich umfriedet ist, streiften Trupps von Sicherheit»-
Polizei umher, um jede Annäherung »on Volksmaffen an
das Gebäude zu verhindern. Die Wirkung dieser »vr-
deugenden Maßregeln war unverkennbar. Bor deia Ein¬
gänge, den die Abgeordneten benutzen, hatten sich einige
Neugierige aufgestellt. Sonst war von einer Ansammlung
lu der Nähe des Reichstagsgebäudes nichts zu bemerk»«.

Kurz vor halb zwölf Uhr eröffnere Präsident Loebe
die Sitzung. Die Minister mit denc neuen Reichskanzler
Fehrenbach an der Spitze waren vollzähsig erschienen.
Dem Reichskanzler am nächsten saßen sein Stellvertreter,
der neue Reichsjustizminister Heinze und der Reichsminister
des Innern . An diesen schloß sich der neue Rcichsministzrr
des Äußern. Simons . Es folgten Re in die neue Regie¬
rung übernommenen Minister Wirth , Hermes und Gies-
berts ; den Abschluß machten die neuen Männer Groener,
Scholz , v. Raumer und Brauns . Nach einigen ge¬
schäftlichen Mitteilungen. unter denen sich die befand, daß

'der Abgeordnere Erzbergrr wegen Krankheit vier Wochen
Urlaub erbeten hat, erhielt der Reichskanzler das Wort.
Die durch ihn bewirkte Verlesung der umfangr iä,»n Kund¬
gebung der von ihm nach langen Mühen geotldeten Negie¬
rung dauerte fast eine Stunde.

Oie Regierungserklärung.
Die Krmdgebungbeginnt mit dem Hinweis auf die durch

bas Ergebnis der Wahlen hervorgerufenen Die Re¬
gierung werde sich bemühen, trotz dieser Krste das Ri-misschm
über Wasser zu halten. Es folgt der Dank an die vorige Re¬
gierung und besonders an die ausge,ch,edenen Mitglieder.
Daran reiht sich die Liste der neuen Minister. Das Programm,
das hierauf entwickelt wird, ist, wie die Kundgebung betont,
das Ergebnis einer sorgfältigen Beratung des ganzen
Kabinetts . Lückenlose Einmütigkeit ist dabei zutage ge¬
treten. Zahlreiche Aufgaben sind zu lösen. Die Spannung
«wischen Wollen und Können, die schon der alten Regierung
Soße Schwierigkeiten machte, setzt auch der neuen gewlff«renzen. Dann geht die Kundgebung «ui
^ — . .. M* Iu6m ©gUlit

I

solange die ehemals
allen Kräften zu

litt.  Der Vertrag von PersckiLer8«§t wir eine dunkle Wolke
über unserem Aatzertande. Für die Reichsregierung kann- es
keiae andere Pfiicht geben, als ihn,
femdtichen Staate » ih» nicht ändern, nach
erfülle ». Doockschlem» h«t schon mehr geleistet, als je ein
«ndstetz Volk den Sieger» gegenläber getan bat. Wenn es
trotz»e« den Vertrag nicht dick «uf den Wortlaut erfüllen
konnte, so liegt d«tz an den Verhältnissen, die stärker gewesen
find «IS Deutschla,»» guter LiSe . Zu diesen Umständen ge-
hört d»S tiefe Mißtrauen unserer Gegner gegen Deutschland.
Wer dieses Mißtrauen schürt, »ersüntzigt sich an den Lebens-
üeteresse» q«m ütexNM*. Nizr auf gegenseitigem Vertrauen
kann die durch den Krieg zxfammengebrochene Wirstchaft der
Welt wieder aufgebaut werde». Wir müssen wirtschaftlich und
yotztitzb wieder leistungsfähig gemacht werben. Dieser Gedanke
wir» hoffentlich auf der

Konferenz in Dpa
Widerhall finden. Wir sehen einen F - stsch' ft darin, daß die
stchwirrigen und mannigfaltigen Fragen des Aufbaues zwischen
»en Beteiligten mündlich besprochen werden sollen. Unsere
vornehmste 8mge ist der Wiederaufbau des zusammen-
gebrochenen Vaterlandes . Die Kundgebung forb rt hierauf
alle Parteien auf, verfassungsrechtliche Kämpfe zurücktreten zu
laffen, und versichert: wir lehnen jeden Versuch der Auf¬
richtung einer Klassenherrschaft ab . Hieran schließt sich
die Mal,nung, den schrecklichen Krieg im Jrm -rn nicht fortzU-
führen. Wer könnte angesichts der furchtbaren Nöte des
Volkes einen Bürgerkrieg verantworten! Auf dem Boden der
Verfassung von Weimar soll der Aufbau des Staatswesens
herbeigefübrt werden.

Die Kundgebung kündigt die Neuregelung des gesamten
Budgets , der Beziehungen zwischen Staat und Kirche, die
Ausgeftaltnng des Rechtes der Beamten, »ie Einsetzung
höchster Gericht^ als Hüter der. Verfassung ur.d der Grund-
rechte der Deutschen an.

Weiter betonte der Kanzler: Einer Überspannung der
Zentralisation werden wir UNS widersctzen. Die Reichs-
regterung und daS deutsche Volk hegen die feste und un-
erschütterliche Zuversicht, daß die durch Jahrhunderte bewährte
deutsche Ge''nnung bei den Abstimmungen den Sieg unserer
gerechten t: he herbeiführen wird. Bei Erwähnung -der
Organisation der Reichswehr wird bemerkt: Der Entwurf des
Gesetzes über die in der Verfassung„ rgeschriebene

Aushebung der MtlttüogerichtSbarkeit
liegt dem Reichsrate bereit» »or. Ferner wird erwähnt, daß
Sie grobe Steuerreform der Rakonaioorsammlung noch nicht
»» Ende sei. Die Post »ade ein Defieit von einer Milliarde,
die Eisenbahn »on mehr att 1» Milliarden. Von dieser Stelle,
heißt e». ist oirmwl « klärt Wochen: Wir müssen Waren
exportieren oder Rerstche»., Menschon Annen und wollen wir
nicht exportieren. Mo « rsett omgltz» Rettung stt die über-
einstiminende Lbttttugung inder
Hebung unserer Gute» r«tugung. « e »ie Auftechterhaltung
unserer Ernährung mLsiM wir große.- «fuhren von Lebens¬
mittel« au» dem Ausland» verem»rmg«i. Mit Dank wird
»er großherzigen Histe gedacht, »ie Menschenfreunde zur
Dpesting der Kinder gebracht haben. Auf den zahlreichen
Gebieten, wo die Sff-nttiche Wirstchaft nicht mehr unbedingtes
Erfordernis ist, soll dem freien Handel die Möglichkeit ge¬
geben werden, eine.bessere und billigere Versorgimg herbeizu-
Uhren. i

Wiederherstellung ber landwirtschaftlichen Produktion
Ist«ine der ersten Voraussetzungen der Wiederaufbaues. Die
tm Interesse der Volksgemeinschaft erlasienen Gesetze über die
Sozialisierung, besonders über die Sozialisierung der Elektrc-
zttätswirtschaft, werden loyal durchgeführt werden. An der
Fortführung der Sozialreform hält die Regierung fest.
Eine Gesetzesvorlage über die Versicherung wegen der
Arbeitslosigkeit liegt dem Reichsrat berefts vor. Im engsten
Zusammenhänge mit dieser Materie stehen die Fragen
des ländlichen Siedlungswesen» und die Durchführung
deS HeimstüttengesetzeS. Znm Schutze von Leben und Gesund¬
heit befinden sich weitere besetze in Vorbereitung. Die Ver¬
besserung und Vereinheitlichung de» Arbeitsrechtes war bereits
Gegenstand hervorragender Sorge der früheren Regierung.
Sie wird eS nicht minder für die neue Regierung fein. Es ist
der ehrliche und aufrichttge Wille der Regierung, nicht gegen
die Arbeiterschaft , sondern mit ihr zu regieren. .Wir sind
eine sogenannte bürgerliche Regierung, aber nicht durch unfern
Willen. Der freiwillige Verzicht auf die Mitarbeit in der Re¬
gierung legt der sozialdemokratischen Partei eine Verpflichtung
auf gegenüber der Regierung, die, wie bisher nicht gegen die
Arbeiter, sondern für sie und mit ihnen arbeiten will.

*

Die Verlesung dieser Auntzgebum wurde oft mit großer
Zustimmung und »»« Bestall begleitet. Dem umfangreichen
Programm fügte dir Reichskanzler noch einige persönliche
Worte hinzu: Uns hat di« Not und das Bewußstein der
Pflicht gegenüber Volk und Vaterland auf die Stelle geführt,
auf der wir stehen. Wenn irgendwo der bedeutende Mann mit
gewichtiger Art und anerkanntem Ansehen gefunden werden
sollte,so preise ich die Stunde glücklich,wo ich das mir anvertraute
Amt in seine Hände übergeben kann. Ich stehe hier nur
«l» ein Opfer der Auffassung von vaterländischer. Pflicht.
Ich und mit mir meine Kollegen im Kabinett appellieren an
da» Deutsche Volk und seine Vertretung, daß sie sich bei
ihren politischen Handlungen von den gleichen Beweg¬
gründen leiten läßt. — Darauf gab sich lebhafter und an¬
haltender Bestall kund.

Es wurden dann zwei Interpellationen behandelt. Die
»ine ber Nnabhönzigen über die Ardeilslofigkxit wird von
dor Rezierrmq später beaniwsriet , die andere ebenfalls von
ben Unabhängigen «ar §e!',end deiriffl die Vorgänge in Thale
in Thüringen und wird nach einer Erklärung des Reichs-
wehrmintsterS Getzler an einem der nächsten Tage besprochen
werden. Nach Erledigung einiger Keinen Vorlagen wurde
die Sitzung- »ntsrörochem _ _

« «»spräche ber Patteie «.
Di« «ach eiuer Ungern Pause fortgesetzte heutige Sitzung

bracht« bi« Besprechung vor NegiernngSerklärung durch dte
Parteien. Zunächst sprach al» Vertreter ber stärksten Fraktion
Ab», « cheibemann (6og .): ® lt habe« daS Vertrauen, daß
der jetzige Reichskanzler für die Aufrechterhaltung der frecen
KtaaSform sich mtt  sei« » » « so« einsetze« wird Im übrigen
werben » ft fotz:« Tate« «chwaxtr». Ar «nd seine Regierung
werben un» «uf ihrer Sette finden, wenn sie da» tun. was
den « affen de, Äolke« »i.nltch ist. Wft werden aber stärksten
Didersiand leisten, wenn sie »ie Bahn verlaflen. die allein zu
einer besseren Zukunft führen kann. Im ^übrigen war die
Rede Angriffen auf die Recht« wegen der FShmng de»
Wfthlkampf>

Mg . ~
2Tbfl. Schillieniuicu pn »vc*c »»stiw *« «u« , -»>>-> •••"•■
daraus schließen muss«. Scheidemann sei der deutschen Sprache
nicht hinreichend mächtig. Die Geschäftsordnung laste das
Vorlesen einer Rede nämlich nur dann zu. wenn das- Mtt-

Deütschnattonalen der Avg. Hergt . Er veimamgre um aus.
führlich mit dem Ergebnis der Wahlen und bezerchnete ihren
Ausgang als das natürliche Ergebnis der Unzumedenbect. big
rvefte Kreise erfaßt habe, und die durch das Verhalten de,
bisherigen Mehrheit hervorgerufcn worden ser. Mit otes^
Rede sollte die Siüuna schließen.

™. - -
sfe- ger»ibm«t.

Mg . kebebonr (U.-Soz .) begann mit dem Dcherze, daß
leiüemann sein« Rede «ogelosen habe, und daß man

lff«,

An dritter Stelle sollte da» Zenttum durch »en Mund
deS Abg. Trimborn zu Worte kommen. Da Geheimrai
Trimborn eS jedoch ablehnte, zu so vorgerückter Stunde noch
im» Wort »u eroresten. sprach nunmebr alL..Py :ftrtkr d«

Geßter»her das deuffche Heer.
208 009 Mann sind notwendig.

Reichswehrminister Geßler erklärte dem Vertreter de!
„Matin " Jules Sauerwrin . das deutsche Volk könne sich
nicht wieder erheben und seine Verpflichtungen erfüllen, wen»
es nicht den inneren Frieden sicherstellen könne. Deshalb sei
es unbedingt notwendig, ein Heer von 200 000 Mann zu
unterhalten. Die Erfahrungen der letzten 18 Monate hätten
den Beweis geliefert. >daß 100  000 Mann nicht genügten.
Zur Bekämpfung der Unruhen im März 1919 seien 45 000
Mann notwendig gewesen, zur Niederwerfung der Räte-
regierung in München im April 1919 33 000 Biann, zur
Bekämpfung der Unruhen in Hamburg im Juli 1919 19 00»
Mann und tm letzten Frühjahr seien im Ruhrgebiet 40 0g»
Mann tätig gewesen. Mft 100 000 Mann müsse man groß,
Teile deutschen Gebiets ohne Schutz lassen. Auch die Ent-
lassung von 60 000 oder 100 000 Soldaten bedeute eim
Gefahr, da die Entlaffenen meistens zu extremen Partei«,^
übergingen. Ohne ein Heer, das fähig sei. die Ordnung
austecht zu erhalten, sei die Zusammenarbeft zwischen Frank.-
reich und Deutschland aus dem Gebiete des Wiederaufbau¬
illusorisch. ReichswehrministerGeßler betonte übrigens noä J
daß nicht nur Lloyd George und Churchill, sondern m
kompetente Franzosen die Anstrengungen anerkannt hätte,
die Deutschland mache, um' zu einer Entwaffnung zu gelangen
Er habe die Überzeugung, daß man nach gewissenhast
Prüfung der Lage Deutschland nicht mehr eines schlec
Willens bezichtigen werde.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Der neue Reichsarbeitsminister Brauns , Die au>
gekündigte Ernennung des Zentrunisabgeordneten Dr . Brau '
ist amtlich vollzogen worden. —- Heinrich Brauns , Direki
der Zenttalstelle des Volksvereins für das katholische Deutsch,
land in M.-Gladbach. wurde geboren am 3. Januar 1888
zu Köln. Er studierte Theologie in Bonn und Köln, späte,
Nationalökonomie und Staatsrecht in Bonn und Freiburg!
im Breisgau . Von 1890 bis 1895 war er Kaplan in
Krefeld, von 1895 bis 1900 Vikar in Borbeck bei Este,
a. d. Ruhr , von 1900 ab Direktor ber Zentralstelle de»
Volksvereins für das katholische Deutschland in M.-Glatz
bach, Leiter der dortigen Organisationsabteilung und da
Volkswirtschaftlichen Kurse des Volksvereins. Brauns hck
viele Schriften sozialpolittschen und volkswirtschaftlichen In-
Halls veröffentlicht. Mit Brauns wird zum erstenmal ein
katholischer Geistlicher in ein Reichsministerium berufen.

+ Befriedigende Lösung der Jnstizbeamtenfrage i>i
Oberschlefien. Wie die Interalliierte Kommission mittest'
hat am 25.  Juni der Präsident der Interalliierten Kou
Mission, General Lerond, in- Oppeln den von den sämtlich«
Justizbeamten gewählten Fün erousschuß in etnftünbiflfl
Audienz empfangen. Alle die Justizbeumteic betreffen«
Fragen wurden erörtert und, soweit angängig, zur beftieöi
genden Lösung gebracht. Insbesondere wurde die Ls
stcherung gegeben, daß den Justizbeamten alle Bequemlß
ketten zur Abreise aus den oberschlesischen Gebieten gewW;
würden.

+ Polnische Greueltaten in Oberschlcsien . In Rei»sä>
darf bet Kofel (Oberschlefien) überfiel, wie die OberschleM
Morgenzeitung meldet, eine bewaffnete polnische Bande oo»
20 Mann die dortige Gründungsversammlung des Orts«-
Vereins „Heimattreuer Oberschlesier". Ein Einwohner, d«
soeben zum zweiten Vorsitzendengewählt worden war, wum :
durch einen Halsschuy getötet. Ein anderer Einwohner, ^
zum Beisitzer gewählt worden war , wurde so schwer verletzt’
daß an seinem Aufkommen gezweifell wird. Drei weite«
Personen wurden ebenfalls schwer̂ verletzt. Uu3 verschieden^
Anzeichen geht klar hervor, daß der Überfall rcgelreck
organisiert worden war.

4- Die Zwangswirtschaft im badischen Landtags
ausschuft » Die Beratungen des Landtagsausschussesji
Frage der Zwangswirtschaft führten zu dem Ergebnis. W
nur die Beibehaltung der Zwangswirtschaft für Mist'
Butter, Brotgetreide, Gerste, Zucker und für Brennst«
(Kohle und Holz) noch als notwendig bezeichnet wurde. Sr
die übrigen Artikel wurde die alsbaldige Aufhebung
Zwangswirtschaft gefordert, ebenso die sofortige Beseitig
der nicht mehr notwendigen Kriegsgesellschaften.

Großbritannien.
X Die englischen Arbeiter gegen den Bolschewi^

Die Arbeiterlonferenz in Scarborough hat mit großer M
heit den Anschluß an die dritte Internationale ^abgÄ
Nach einer Erklärung der aus Sowjetrußland zurückgekehl
Mitglieder der Arbetterdelegation ist eine Durchführung^
kommunistischen Ideen der russischen Regierung in Engst
wegen der ganz anders gearteten Verhältniste unmög'
Der Korrespondent des „Daily Expreß", Lambert, bezel»
die durch die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
zielte günstige Wirkung auf das russische Volk als einM
Mittel zur Vernichtung des Bolschewismus.

Hollanv.
X ^ aag als Sitz des Ständigen l»!erich!shos^

Börterbund . Der beratende Juristenausschuß des Bö
bundes beschloß, als Sitz des in Artiket 14 des Völkervn
pattes vorgesehenen Ständigen Gerichtshofes den Haag
zuschlagen. Dieser Vorschlag werde zur endgültigen
nehmtgung dem Völkervundrat unterbreitet werden. ®
Artikel 14 des Völkerbundpaktes solle der Gerichtshof
internationales Organ dar stellen, das Streitigkeiten zwo
den einzelnen Staaten und nicht zwischen Jndioiduen 3“
ledigen hätte. Im Ausschuß sei der Meinung Ausdrua ^
geben worden, daß allen Nationen das Recht zustehenr
die Interessen der Staatsangehörigen jelbst vor dem
nationalen Ständigen Gerichtshof zu verteidigen.

Italien.
+ Turati für Aufhebung des Versailler gu,.

Vertrages . Die in letzter Zeit sich häufenven . ,
schreitungen in den großen Siädten Italiens , besonô .
Oberitalien, wurden in der Kammer besprochen. fll
forderten die Sozialisten die Zurückziehung der Trupw j
Valona . Der Ministerpräsident sagte, er wou
Protektorat über Albanien nickt auireckterbalten.

i
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_ Turati erklärte als erste Notwendigkeit
mäßigte SoMlrst gewaltsamen Revolutron in ganz
-« L Versailler ^^
mov  Türkei.

aars« s vssss
3Ucnetlf t 'Jffltie * enlan &. Die türkische Regierung verlangt.
ThEien an Balkankriege festgesetzte Grenze be-
daß dre nach iinabbängigkeit Armeniens , die Hedschas-
"T, ™ iJ ? Ifc & iil mit B --M auf R -I».
‘“ (Staunt , Syrien sowie di- WM -rsirab -u sollen »».

« <« , w-rd -n. AM » » - .
^ Der Völkerbund . Nach einer Meldung aus Wa-

«. * die Alliierten von Wilson verlangt , er solle
^ie^ erste ^Versammlung des Völkerbundes einberufen . In
Quellen Kreisen Washingtons werde jedoch erklärt , daß dmSfl niit sofort erfolgen werde, da man noch mcht

Äuvunkt und Ort der Tagung einig sei. Die einen
wünscht«» «me Tagung in Genf , die andern in Brüssel.

Aus Zn « unk » Au ^ ksnd.
Köln . Die Kölnische Volkszeitung teilt mit . daß si-

„mn i csuli ab in eine G . m. b. H. umgewandelt wird , um
auf eine breitere und tragfähigere wirtschaftliche Grundlage
S roeröen . Das Blatt behält seinen bisherigen
Charakter als katholisches Blatt ' und Zentrumsblatt ber.

Rotterdam . Nach Telegrammen aus Tiflis wurde der
Minister' des Äußern Khan Khoiski tn der Nacht von,
Iv 4uni in Aserbaidschan ermordet . Die bolschewrsttsche
Propaganda in Tiflis breitet sich immer mehr aus.

Toulon . Der Kreuzer „Toulon " und ein Torpedoboot,
bie im Golf .von Juan Übungsfahrten unternahmen , sind in
den Lasen eingelaufen , um Vorräte aufzunehmen und zur
LK binnen vier Tagen nach der Levante bereit zu
fiin , wenn die Umstände es erfordern sollten.

Kovenhaqen . Einem Telegramm aus Helsingfors zu-
folge haben sich die Truppen aus Ostkarelien unter dem Druck
der bolschewistischen Truppen nach Finnland zuruckge-
8OgLN.

Rom . In Ancona meuterte ein Bataillon Bersaglieri
und nahm seine Offizieke gefangem . Gleichzeitig wurde in der
Stadt der Generalstreik erklärt , Viele Personen wurden ver-
mundet. Endlich schloffen Regierungstnippen die Kaserne mit
Schützengräben ab . und Geschütze wurden aufgefahren . wo-
raus sich die Meuterer erg aben.

^ »„zig . (iLericharfung des Hafenarbeiter»
ausstandes .) Die Ausstandsvewegunq zieht weitere Kreise.
Auch die Schiffsmannschaften der Binnenschiffahrt im Frei¬
staatgebiet sind in den Ausstand getreten wegen neuer Lohn¬
forderungen . Außer dem Dampferpersonen - und Güter¬
verkehr sowie dem Lebensmittelverkehr auf dem Werder wird
auch der Überseeverkehr betroffen , weil auch der Schlepper¬
und Bugsierdienst stilliegt . Der Hafenarbeiterausstand ist un¬
verändert . _ ,, _

Schsußdienst.
Drahtnachrichten vom  29 Juni.

' Die Vertreter in Spa.
'V Berlin . Wie verlautet , werden an den Verhandlungen
in Spa , wenn nicht noch im letzten Augenblicke eme Änderung
vorgenommen werden soüte ^Reichskanzler Febrenbach , R -ininister des Auswärtigen Simons und Nerchsftnanrmtnhter
Wirth teilnehmen . . - ...
, Lebensmittelunrnhen im Reiche . "

Berlin . Über Hamburg ist der Ausnahmezustand verhängt
warben infolge von Lebensmittelwucher . Wie gemeldet wird,
sind auch im Gebiete der oberen Weser Lebensmrttelunruhen
ll' isgebrochcn. Man hoffs jedoch, daß es mcht zu größeren
Zusammenstößen kommen wird . — In Munster hat das
Generalkommando sich nach BeAin . gewandt , um -me reich¬
lichere Fettzuteilung für den Bezirk Amnster , zu erreichen.
Infolge der Verminderung der Brotratioii herrscht auch dort
steigende Erbitterung . - Die Teuerungsunruhen m Mainz
dauern fort . Die Demonstranten erzwangen die Abgabe von
Schuhen zum Preise von 50 Mark Das Pfund Talg mußte
zu 10 Mcuk, Schokolade zu 5 Mark abgegeben werden . An-
dauernd finden Umzüge und Stratzenversammlungen statt,
«on der StadtoerwaltiiUg wird verlangt , sofort eme Preis-
Herabsetzung aller Lebensmittel und Bedarfsartikel herber-
zuführen.
iM Keine T »ten und Verwundeten in Hamburg.
‘ 7 Hamburg . Entgegen den Zeitungsmeldungen wird mit-
geteilt, daß bei den Regierungsstellen von Toten und Ver¬
wundeten anläßlich der hiesigen Lebensmittelkrawalle nichtsirkannt ist. ^Bf Ei « fndwestdeutscher Gr - ßstaat.
^ Karlsruhe . Wie man hört , haben die Verhandlungen

zwischen Württemberg und Baden wegen der Vereinigung
beider Länder noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt.
Ln Baden steht mau einer solchen Vereinigung , ablehnend

°gegenüber , und man hat die württembergrsche Regierung auch
nicht in Unkenntnis darüber gelaflen . Von wurttembergischer
Seite wird nun auch eine Einbeziehung von Hohenzollern.
Hessen und der bayerischen Pfalz erstrebt und damit die
Gründung eines südwestdeutschen Großstaates . Vemnlaflung
zu diesen Bestrebungen gaben der württembergstchen Regierung
namentlich die Entwicklung der Finanzen und die Be¬
strebungen der Franzosen , die auf Errichtung eines Rhem-
bundstaates abzielen.

Italien und Balona.
Rom . In der Kammer erklärte Giolitti noch: Italien •

könne nicht eher Valona aufgeben , bevor es nicht die volle
Garansie dafür habe , daß diese Stadt von keinem Staate
dazu benutzt werde , gegen Italien einen Überfall zu planen.
Der bekannte Sozialist Modigliani erklärte namens seiner
Partei , baß diese Ausführungen der Regierung nicht voll¬
kommen befriedigend seien.

Lorales unv provinzielles.
Merkblatt für den » 0 . Juni.

Sonnenaufgang 3" lj Mondaufgang 7" N>
Sonnenuntergang 824 II Monduntergang 3 -ü.

1807 Ästhetiker und Dichter Friedrich Theodor Bischer geb. -
1814 Dichter Franz o. Dingelstedt geb. — 1917 Abbruch der Be¬
ziehungen Griechenlands zu den Mittelmächten.

□ Himmelscrscheinungcn im Juli . Die Zeit der längsten
Tage ist nun vorüber . Zunächst nur langsam , kaum merkbai
nimmt die Tageslänge ab ; sie beträgt am 1. des Monats
16 Stunden 41 Min ., am 11. 16 Stunden 27 Min ., am 21.
16 Stunden 4 Min . und am 31 . 15 Stunden 40 Min . Di«
Auf. und Untergangszeiten unseres Tagesgestirns sind nach
mitteleuropäischer Zeit für den Breitengrad Berlin am 1.
d Alts 3 Uhr 43 Min . und 8 Uhr 24 Min ., am 11. 3 Uhr
02 Min . vnd L Uhr 18 Mn ., am 9h 4 Uhr 6 Min - und

8 Uhr 7 Min ., am bi.  4 Uhr 19 Min . und 7 Uhr 52 Min.
Am 23. tritt die Sonne aus dem Zeichen des Krebses in
das des Löwen . — Den Mond sehen wir in diesem Monat
in fünf Phasen : Am 1. haben wir 10 Uhr vorm . Vollmond.
Das letzte Viertel erreicht er am 9. vorm . 6 Uhr und am
15. abends 9 Uhr verschwindet er als Neumond . Im ersten
Viertel steht unser Trabant am 22. abends 7 Uhr. und am
80 12 Uhr mitternachts haben wir wieder Vollmond . —
Von den Planeten bleiben der Merkur und die Venus auch
iM Juli noch unsichtbar . Die Sichtbarkeitsdauer des Mars,
der bereits vor Mitternacht untergeht , nimmt von 4 bis
auf eine Stunde westerbin ab . Auch der Jupiter verschwindet
bereits in der ersten Woche des Monats . Desgleichen wird
der Saturn im Laufe des Monats unsichtbar . — Als Haupt«
sternschnuppentage kommen der 5., 11.. 13.. 19., 20., 22.. 23.
25 .. 28.. 30. und 31. Juli in Frage.

o Auslosung der Sparvr -mrienanleihe . Die am
1. Juli in Berlin stattstndende Auslosung der Deutschen
Sparprämienanleihe bringt zum erstenmal neben der Ge¬
winnziehung mtt je 4 Gewinnen zu 1 000 000 Mark , je vier
zu 600 000 Mark , zu 300 000 Mark und zu 200 000 Mark usw.
eine Tilgungsziehung . In dieser werden ' 40 000 Lose aus¬
gelost. davon 20 000 mit dem Nennwerte zuzüglich Zinsen,
also mit 1060 Mark für das Stück, und wettere 20000 Lose
mit einer Prämie von 1000 Mark , mithin mit 2050 Mark
für das Stück. Die Gewinne werden nicht zur Ettrkvmmen-
fteuer herangezogen und unterliegen auch nicht fru? Kapital¬
ertragssteuer.

* Unser neuer Roman , der sich »Die Glücksucher"
betitelt und aus der Feder des beliebten Schriftstellers Heinrich
Lee stammt , ist nun eingegangen und beginnen wir morgen
mit dessen Veröffentlichung . ,

[• ] Sportfest . Zu dem am Samstag bis Montag
statifindenden Sportfest werden nur sür Braudacher Einwohner
Dauertarten für das ganze Fest zum ermäßigten Preise von
2 Mark ausgegeben . Der Verkauf der Karten findet von
Donnerstag früh ab statt in den Geschäften A . Lemb , Th . Römer
und Rud . Weinand . Er wird ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß die Karten nicht an den Festkaffen , sondern nur im Vor-
verkauf abgegeben we rden. _ _ __ _

Auüem. Ortslttantmlkaffe Braubach.
In der Ausschußsitzung am 27 . v . 20 würden gemäß

Reg -Verordnung vom 25 . &. 20 die Grunalöhne und
Wochenbeiträge wie folgt festgesetzt:

Bei einem täglichen Verdienst
~~ “ ' ' eitrige 1,08 M.

2,16 „
3,24 „
4,32 „
5,40 „
6 .48 „
7,56 „
8,64 „

Die Genehmigung kus "ObcrversichcrungsamteS bleibt
Vorbehalten . ,

Die Arbeitgeber werden gebeten , die z. Zt . gezahlten
Löhne zwecks Neueinteilung der Lohnstufen alsbald bei oer
Kasse anzumetden . .. .— --

3 * « ittnUtge

Ve «steiger »»« s
Wegen Ausgabe meines Fuhrwertsdetriebes versteigere

ich geg n sofortige Zahlung Samstag,  den Juli,
nachmittags um 2 ühr aus innnem Hose , Rheinstraße o

1 schwerer Irädriger ein » uno doppetspänner Wagen,
1 „ „ einspänner Wagen mit fester

Schere

1 leichter „ „ »
2 Pserdekarren
1 silberplästenes einspänniges Chaisengeschirr
verschiedene Pferdegeschirre mit Zudehür.
1 Schlittengeläule uno sonstiges.

Ferner aus Rechnung eines Drillen :
1 fast neues Üoupe ein- und zweispänmg zu fahren.

Die Wagen sind ohne Ausnahme in gurem Zustande
und teils neu hergeslelll . . . VJ

Christian WiegharSt.
Billige ßaubennetz*
tzauvennetze einfach 1 Stück 2,50 M .,

,, » 3 „ 6,85 „
so lange Vorrat reicht.

Weinand,
Friseur - und Parfümerie -Geschäft.

bis 4, — M . Grundlohn 3,—
ft «, - „ n o,—
ff10,— „ t, 9,—

" 12 ,-
* 10, „ „ 15,
// „ « 18, - '

21 ,-
( über 22 ,— „ 24,-

i Donnerstag nachmittag 1 Uhr findet in de Kleinkinder-
i schule

eine Mutterberatungsflunde
statt , in welcher der leitende Arzt den Müttern uventgeltlich
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer K nder erteilen wird.

Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereins.

_ Frau Schüring , Vorsitzende. _

Jttiitlidjc KekmtmAWN.
Warnung vor Gbstwucher.

Die zurzeit geforderten hohen Preise für Obst , insbe¬
sondere für Kirschen , Johannisbeeren , Stahetoeer « l, Walo-
beeren haben einen Entrüstungssturm in der Bevölkerung her¬
vorgerufen , zumal gerade in diesem Jahr die Ernte außer¬
ordentlich gut ausgefallen ist. Diese hohen Preise lassen die
Vermutung als gerichtfertigt erscheinen , daß die Erzeuger un¬
berechtigt übermäßige Preise sür Obst nehmen und die Groß¬
händler derartige Wuchereinkaufspreise zahlen oder sogar den
Erzeugern an Ort und Stelle anbieten . Erzeuger , die solche
Preise verlangen , setzen sich der BestrafnnZ nach der Wucher-
Verordnung - aus . Händler , die diese Preise anbieten , machen
sich einer Anreizung zur Preistreiberei schuldig und setzen sich
der Gefahr der sofortigen Festnahme und Vorführung vor das
Wuchergericht sowie der Beschlagnahme Und Einziehung ihrer
Waren aus.

Braubach , 20 . Juni 1920 . Die Polizeiverwaltung.

Ausfuhr - und Transportverbot für Hafer.
Unter -Aufhebung der Anordnung vom 25 . November

(Kreisolatt Nc . 267 ) , 30 Dezember 1919 (KreiSdlatt Nr . 290)
und 28 . Mai 1920 (Kreisblatt Nr . 125 wird hiermit folgendes
angeordnct . .

Dre Ausfuhr von Hafer ans dem Kreise St . Goarshausen
und den ihm zugewiesenen Gemeinden des Untertaunuskreises
ist bis zum 15 . Juli 1920 e nschließsicy verboten.

Das Transportoerbot innerhalb dieses Gebietes wird mit
Wirkung vom l . Juli ab aufgehoben . Der Verkauf der
Haferbestände innerhalb üeS Kreises ist frei.

. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
! Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mark , oder mit einer
t dieser Strafen befirast.

Si Goarshausen , oen 2 » . Juni 1920.
Der Vorsitzende des KreisauSschuffeS.

, Der Kleinhandelspreis für den von der Zwiebackfabrik
4 August Friedrich in Braubach geliefe.ten Zwieback wcro ab
r 34 . Jam 1920 auf 1,40 Dtark das Pater sestgrsctzr.

Der an die Firma Friedrich in Lraubach zu entrichtende
Einkaufspreis belrägt 1,25 Mark für das Paket einschließlich
der Versendungskosten und der Rückfracht nebst Stempel.

St . GoarShausen , den 25 . Juni 1920.
Der Vorsitzende des KreiSauSschuffes.

Tie Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . empfiehlt, ' das
Lagern von Getreide , Heu , Grummet usw . unm .ttelvar am
Baynlörper runtichst Zu vermeiöen.

St . GoarShausen , den 17 . Juni 1920.
Der k Landrat.

Sporr-Lerem. >
Heute abeuo . 8,30 Ühr

Sitzung 0es Gesamt -Fest - ,
uuS Ehren -Ansscyussts

im „ Kaiseryof,"
« zu der auch die Damen»

Avlemlug enigeladen wird.

Fein- Tafelreis
mpfiehlt

tfmü Efckenbrerner.

Lurn-BereinBraubach.
Heule abeno 8 Uhr
Faustballspielen
und Staffettentaus.

(Lmpsehie:

Ki « dkiA - « ? >lse
itt Wollstoffen , Größe 1 bis 6,
zu sehr vorteilhasten Preisen.
« Rud . Nenhaus

Neu eiiigerrvffen seyc pceisweri
Aocsets und Unter-
ia»ten, rstrnmk'fe fit
Datnen nnd Müder,

»benfo Söckcyen
in allen Größen und Farben.

\ Ru0 . Neuyaus.

WMlljgarmluMl,
Kaffeeservücen,

Teller un» Taffen
in Porzellan

ellittetroffen bei jLhr LViegbardt.
iüUftkitltljcn

(Schattcnmorellen)
empfiehlt

Ginit Lfchenbrenncr. INMÄWMWWWW

Die in der Bekanntmachung vom 16 . 6 . 1920 ( Kreis
blatt Nc . 142 ) enthaltenen Bestimmungen betreffend Zahlung
der Lurassteuer durch die BejatzungStruppen , die M " zlieder
der RyetNlanüSkommifsion und deren Personal sowie Fauri >'.en-
angeyorlgen dieser Personen lreten vorläufig nicht in Kraft.

Sr . Goarshausen , den 28 . Juni 1920.
Der Vorsitzende des KreiSauSschuffes ^ ^

auf die ReichSeinkommensteuer können bei den Hebestellen ge-
leiftel werben . Durch solche Zahlungen werden Schwierig-
teuen , die sonst leicht dadurch entstehen können , daß große,
ausgelaufene Steuerdeuäge aus einmal geleistet werden müssen,
ausgeschaliet . Es liegt daher >m Interesse vieler Steusr-
psticyliger , von dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen.

St . Goarshausen , 23 . Juu , 1920 . Finanzamt.

_ Wirb oeröffenilichl _ Der Bürgerm eiste ''

Hur Bchevung der Futttuio.
f kann in oen Fichienkulluren nuü aus Wegen und Sch iei >en

Gras gehoir werden.
Der Magistrat.

Am Donnersiag mittag 11,45 Uhr versteigern wir d e
hinter dem RcklorwohnhauS stehende

Lauvtzeupveffe
E -N.,sch -m »bn.,nd . „ „ MaflW , al ,

"Wir suchen ' sofort uno für dauernd einen

Wlgearbeüer
' bei zeitg .mäßem Lohn ; zu melden auf dem Stadtbauamt.

Braubach , 30 6 . 192 0 ._ Der Magistrat.

WIMM Lks IcliciiötnittdüUites»
Krankenbrot

kommt heilte nachmittag von 4 tthc ao in der Bäckrrei Hasen¬
bach zur Ausgabe.

dem Deutschen Schutzbund
«nnahmrstell«

Rheinische « aLricbten . Braubach.
Wetterbericht.

Wirker aushellend , ziemlich warm , meist trocken.

I



W NüvstenwHvenW !WWWW»M«M«»WWM«*«
- « WAm,I ...L 'ä- Sstoff-
_Jukaker Karl Hemmer. « ^Isssf Lür, Schneidermeister.

«8W » « O » WMiS » ! » » » » - « » » » » » <» » » <» »

AübSl
Wäsche.

fiatnnuvn
»ieker eingetroffe»

„ . 3wlin * RRZtngmmmmmmmmmmmm
in versLie-enen Preislagen
g»n;e ms} selkk Ls-sß«

tpießec eingetroffe». . —
E " 'l Sl &oliircmur » «ed « Ki « ,

mmseaim  «

» » s

Wm §feßMwmm
empfiehlt in großer  Auswabl Julius RSvina.

xM
. sissisÄLr«

I ln sehr großer Auswahl neu eiugetr. ffe». '

sDMdÜÄLät .KKL

i

Air kaufen jedes Quantum

Obst
ich* Frühbirmen, Aprikosen,
Psirstsche; zahlen Tagespreise.

A. Reif I
_ 2tud Neubaris.

HolzwärerT
—Löffel, Kartoffeistampfer, -

Salatbestecke,
Gemüse- und Gurkenhobel,
Mesfirkasten, Eierscbräuke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz¬
kästen, Stehleitern, Wäsche¬

trockner. Stopfeier, Handtuch.
Halter, Servierbretter mw.

empfiehlt in großer Auswahl
Julius Hüpiirg.

empfiehlt

<ß ! a$
RohglaS, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt- und Mouselinglas,

Harpüren und bunte Ecken,
Vrnamentglas in verschiedenen

Mustern und Farben,
Kathldralglas in hell und grün
empfiehlt
£jd>. Rietz, Glasermei fier,

Vrunnenstraße 9.

Dezimal - und Haus-
baititngswaagen,

Wund- und LchoWaffee-
möfflen,

j Draht- and pyrsrrliden-
Zliegenfänger

empfiev't
Lisenhandlung Lls§
Inhaber: Karl Gemm er'

Unerfahrene M"

S " ?ä « " nÜP . Uutzlo,e Mittel. Se en
^ >e jedoch klug und wenden sich
bel Regelstörungen und Stock-
ungen nur an A. S chl j ° ,

. 68  vergeblich, fasten Eie noch
-wmal Mut und brauchen mein
anerkannt wirksames Spezial,
wtttel Vollkommen unschäolich.
Garantie Erfolg inö-4
3?n%e2 eCUfS,1Öruns* Zahlreiche
Dankschreiben  Diskr Versand.

Taschenlampen
^ eiferten, £lihhirnerj

und S( ilseri
wieder friset] eingetroffen

Julius Rüpinff,

in bester Ware, engl. Leder- und Lirte,-Hosen
,̂ gute Verarbeitung und sehr preisw.rll

ILu «l>. ^ eMban » .
Zigarettentabak

_ bieten an

Taschenlampen
Batt « ri « n , Hülsen

und Birnen
empfiehlt

. ®0 . Phil . « I«

?u?’(ra[; ^andkeffel, ovaleu runde Bräter

-^ «eranverwerk

FlkischhackmefchjU,,
eml. und verzinnt,

Rnbmasihiittll ii«d
KlOtschiieül Wschiiic
Imvnehlt ^ uliusRüping

Iltronkn
empfiehlt

Jean Lnael.

Wffiger Leim

empfiehlt

Ineu eingetroffen

MeüMsta
und

AMs «tre »»sr
In  verschiedenen Größen ■ Eingemachte

5 ?? ÜaSsi *.m** Böhnes

^aus -unö Grund-
besitzer-Berein

BktLUbach
Geschäftsstelle: Fciedrichstr. 13

Telefon 50
Die Mitglieder0. Vece-ns

erhalten in unserer Gefchäfis.
stelle jederzeit
Rat und Auskunft

in allen einschtägigen Fragen.
Daselbst werden auch Wunsche
UNS Anträge zur Wetter-
ersvlgung entgegen genommen

0 er Vorstand.

Futzvvud«

Öewifana
empfieylt

Lisenhandlung <£los,
_ Zotzaber: Kart tÄemiiter.

Tabak
-F -iufchuitl.

üverjeeilcher
!empfiehlt l̂ug Gran

tinte

Linkauftörbe und
Taschen

bringe in empfehlende Erinnerung.
Rud - Neuhaus.

mmmmmmmmmmmm

jpamen -
Ji ragen,

Unterteiltent
ypeisje J(öc^e una

rM " Korsetts
preiswert

Qeschw. Schumacher,

1 Chlorkalk
I #PB-? zur lf* ;nfe!ti*a
J wieder eioßetrofie«.

^dr . wi «- Hardt.

EhlnefijchrrTkebieten an
L ^ tl Lschenbrenner.

Frieda „
G Existenz!

IS —25 Mark
gar. tägl. Beldienft für Aeden.
Leichte, jauvere und «ngenehme
Hausarbeit. Kein Wtederverk.
Entfernung gleich. Aiileltung
famt Arbeitsmuper wird »ci
Arbeitaufnahme gratis beigelegt.
Bei Anfrage zu vemerken: Für
AbteilungB. Bei Richtpaffend
wird das Material unängefer-
tlgt zucückĝiiommen. Bei Ar-
beitannayuie wirb daS Anfrage-
porlv vergmet. Adresse erdeten
an : lltuuiens- Karten»Verlag

J . W a ch i , Ehemnitz,
Peleröftraße H.

N » « k« .Llrö » j,sk,

KnktiZoßt » ,

Ki » ßer >Sölßl !>k>
alle Größe» »ei

Gaschn». Schumacher . |

Maccaroni,

Jaden - Mudetn
ÄstlandSware, markenfrei I

offeriert
«mil Lfch«»br « nnelk. I

Frieda „ I

<fhtj $ UHU *C»
* ? ,!!» 8 ^ ," '

Kohlenkästen uf« .
jM haben bei

_ Julius Rilllm s.
iandsteinplatfeis.

SehweinetrSge,
Viehkripp« n, runde

Sehleifsteine
1 . _ K * in 1 Meter Durchmesser
| eing eli»ffen.

NftRSPIi I ÜiKeilpfailnen
^ V/U KJ V11 Hverschiedeuen Größen bieteta>

Empfiehlt
Chr. Wi eghardt.

feerem
imitier.

. . Joppen
jin aSen Größen, nud beste
Stoffe, zu ganz mäßigen Preisen

^_ Rud. Neuhaus.

|Ä

empfiehlt
Buch tzsnö lunü Lrmü.
Achter feinster-Holländer'

Iempfiehlt *
3 Lnqel .Ll

Meker
IVeste Qualität in verschiedenen

Preislagen
empfieblt Iuliur Rüpina.

in verschiedenen Größen und
Sreiten empfiehlt

Juli » » 3 , fl P in g.

fftcjciifana«
empfiehlt

Je «» €h0 «I.

••OfielU X. « «mb.
UantRcjneCcr,

Roft»«n,
Torinthen,

Backpulver,
Aut».-

Zimmt,
pa.  Pn -Singpnlver

empfehlen
Emil Lschenbrenner
Frieda Lschenbrenner.

Julius Rüpi na.
Spa ^terflöcke^

empfiehlt
BuS . Nevhaus

, feine Qualität
Iempfehlen .

Emil Lschenbrenner
Frieda

nnd

$M * nf « fi £ r

IR « lljin ^ arbfzn | ^ "̂ Drahtkcampen, Drabtstifte.
eingetroffen.

HollüiioischT ^ I Kakao
Sjlßr » hmmargariee. " "b Tee
«ieter eingelroffea. lungetrHen.

?rütd/ ^ ^ ^" N"erj Jean Gna el.

Spann-uud Bindedraht, Stachel

Kartoffelkörbe, sowie alle Garlen-
und Feldgeräte

empfiehlt
Julius  Rüxing.

ölech- und«
Lackier■Waren

Geüackkällen, Brolkürvchen,
Kaffee-' und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen,
Seife—Soda—Sanübehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformeii.
Backspritzen, Ausftechforme,,

Fruchtpressen. Kuffeemehtbüchfui,
Kaffeeflafchen, Muswinusceivn,
Mafchinenüter, Gießtannenu>w.

bietet an
llttt . U -Uv llls.

Kiieuniatisnius
^ Älchias, Herzleiden—
^chrkive allen ^eioenden ge.ue
«mionft, womit ich mich v0l,
meinem schweren Leiden vesr.ue.

Aur̂ Rückporto erwunschl
t̂ einenlattn,

H"^ hauf en vei Qschersieoe,>

äwmfpioifm
braune fleckige Haut, Leberfllll.-
oerjchwleoen, wie abgewaich.,,,
auch Picket und Milester. Äu-.-
kuntt frei, nur Ruckmacte er-

>wünscht.
Zollaufseher Gsburg,
. Helligeiiflaot, Eichsf.
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